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Leben schaffen?



de philosophische und ethische Fragen. Kann man im Hinblick auf die Synthetische Biologie von der »Erschaffung von Leben« sprechen? Sind künstlich hergestellte Lebewesen »living machines«? Was heißt es für unser immer auch normativ und lebensweltlich geprägtes Verständnis von Leben, wenn wir Leben so grundlegend manipulieren können? Mit Beiträgen von Sonja Billerbeck, Kathleen Börner, Joachim Boldt, Andreas Brenner, Peter Dabrock, Armin Grunwald, Hans Werner Ingensiep, Gregory E. Kaebnick, Nikolaus Knoepffler, Kristian Köchy, Oliver Müller, Sven Panke, Michael Reth, Markus Schmidt



Philosophische und ethische Reflexionen zur Synthetischen Biologie



Boldt | Müller | Maio (Hrsg.) · Leben schaffen?



Die Synthetische Biologie führt auf systematische Weise fort, was in der Gentechnik begonnen wurde: Die zielgerichtete Änderung und Optimierung zellulärer Funktionen auf molekularer Ebene. Mit diesen neuen technischen Möglichkeiten verbindet sich ein breites Spektrum denkbarer Anwendungsfelder. Es reicht von Bakterien, die Wasserstoff produzieren, über Mikroorganismen zum Abbau von Schadstoffen in der Umwelt bis hin zu Viren, die maligne Zellen im menschlichen Körper aufspüren und deren Wachstum stoppen. Angesichts der Eingriffstiefe, mit der die Synthetische Biologie einfache Formen des Lebens zu ändern bestrebt ist, stellen sich jedoch auch grundlegen-
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VORWORT Dieser Band geht zurück auf eine Tagung im September 2009 in Freiburg, die vom Institut für Ethik und Geschichte der Medizin der Universität Freiburg veranstaltet wurde. Erstmals kamen damals in Deutschland Ethiker, Philosophen, Theologen und Sozialwissenschaftler zusammen, um mit Fachwissenschaftlern aus der Synthetischen Biologie über dieses neue Forschungsfeld zu debattieren. Die Synthetische Biologie ist seitdem ein Schwerpunkt unserer Arbeit am Institut für Ethik und Geschichte der Medizin geblieben. Das Institut koordiniert seit Oktober 2010 das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderte Verbundprojekt »Engineering Life. Eine interdisziplinäre Untersuchung zu den ethischen Implikationen der Synthetischen Biologie« (Förderkennzeichen 01GP1003) und es analysiert auch im Rahmen des Exzellenzclusters »bioss« (Biological Signalling Studies) der Universität Freiburg ethische Aspekte der Synthetischen Biologie. Auch die Arbeit an diesen Projekten ist diesem Band zugutegekommen. Wir bedanken uns bei BMBF und bioss für die Unterstützung. Desweiteren danken wir herzlich den studentischen Hilfskräften des Instituts, Jewgeny Alexandrovski, Jonatan Cohen, Anna Eras, Jan Hartwig, Martin Jost, DaJull Lim und Sören Stiegler für ihre Hilfe bei den Übersetzungen und der redaktionellen Bearbeitung der Beiträge und ganz besonders Raphael Rauh für die Unterstützung bei der Endredaktion. Freiburg, im August 2011



Joachim Boldt Oliver Müller Giovanni Maio



Joachim Boldt



SYNTHETISCHE BIOLOGIE UND DAS ALTE GESPENST DER GENTECHNIK Zur Einleitung in das Thema



Die Synthetische Biologie ist ein junges Forschungsfeld, das mit seinem Namen ein Programm setzt: Die Wandlung der molekularen Biologie von einer analytisch ausgerichteten zu einer synthetischen, das heißt herstellend tätig werdenden Disziplin. »Herstellung von Leben« ist deshalb ein Schlagwort, das schnell fällt, sobald es um die Synthetische Biologie geht – mit all den Assoziationen, Erwartungen und Befürchtungen, die dieses Schlagwort weckt. 1 Nicht zuletzt wegen solcher Assoziationen haben die Protagonisten dieser Forschung von sich aus die Debatte um ethische Aspekte bereits zu einem Zeitpunkt angestoßen, zu dem noch nicht einmal die Diskussion darüber, welche Fragestellungen das Forschungsfeld selbst leiten und prägen sollen, wirklich abgeschlossen war. 2 Verglichen mit dem, was man aus anderen sich neu entwickelnden Forschungsfeldern der Technologie, Biowissenschaft und Medizin kennt, ist dies ungewöhnlich und stellt eine Herausforderung für die Fachwissenschaft, vor allem aber auch für die ethische, soziale und rechtliche Begleitforschung dar. Als junge Disziplin ist die Synthetische Biologie in einer labilen Situation. Noch ist nicht entschieden, in wieweit sie institutionalisiert wird, ob es auf sie hin maßgeschneiderte Förderprogramme geben wird und ob ihre Produkte Produzenten und einen Markt ﬁnden werden. Öffentliche Aufmerksamkeit, hervorgerufen durch eine begleitende, ethische Reﬂexion, kann deshalb zwar einerseits das Feld stärken, sie kann aber unter Umständen auch öffentliche oder politische Widerstände erzeugen. Für die ethische Reﬂexion wiederum fehlt eine verlässliche Basis von Fakten über Produkte der Synthetischen Biologie und ihren Auswirkungen, einfach deshalb, weil diese Produkte noch nicht existieren und nur in Umrissen zu erahnen ist, für welche Anwendungsfelder sich die Synthetische Biologie eignen wird. Sowohl 1



2



Einen Überblick über Deﬁnitionsansätze zum Begriff »Synthetische Biologie« ﬁndet sich im: News Feature: What’s in a name? Cho et al.: Ethical considerations in synthesizing a minimal genome.
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ethische Grundlagenreﬂexionen als auch Technikfolgenabschätzungen und Überlegungen zu notwendigen rechtlichen Rahmenbedingungen für Forschung und Anwendung sind daher in diesem Fall unweigerlich tentativ und vorläuﬁg. Dennoch liegt in dieser frühen Kooperation verschiedener Fachdisziplinen auch eine große Chance. Anders als bei einer rückblickenden Betrachtung auf bereits entwickelte Technologien und deren Produkte kann es so im Idealfall zu einer Wechselwirkung von Forschung und durch die Begleitforschung vermittelter gesellschaftlicher und politischer Reaktion kommen. So wie durch die Begleitforschung Forschungsinhalte und -zielsetzungen früh in einen gesellschaftlichen Kontext gestellt und an ein breiteres Publikum vermittelt werden können, können diese Einordnungen und die durch sie generierten Reaktionen auch zeigen, welche Anwendungen gesellschaftlich und politisch wünschenswert erscheinen.



Von der Gentechnik zur Synthetischen Biologie: Leben erschaffen? Eine solche Interaktion zu verwirklichen, ist im Fall der Synthetischen Biologie auch deshalb wichtig, weil sie in vielem die Tradition der Gentechnik fortsetzt. Wie sehr sich die Diskussion um diese Technologie insbesondere in Europa zugespitzt hat, ist bekannt. Das frühe Interesse aus den Reihen der Synthetischen Biologie an ethischer Reﬂexion ist sicherlich zu einem großen Teil dem Willen geschuldet, zu vermeiden, dass sich die Geschichte an diesem Punkt wiederholt. Die Synthetische Biologie ist zurzeit vor allem auf die Modiﬁkation einzelliger Organismen ausgerichtet. Anwendungsfelder sind daher zurzeit vor allem im Bereich der Herstellung von Mikroorganismen zu erwarten, die verschiedenste Substanzen produzieren könnten, von Energieträgern bis hin zu Arzneistoffen. Eine »grüne Synthetische Biologie« analog zur »grünen Gentechnik«, also der Entwicklung gentechnisch veränderter Pﬂanzen, stellt dagegen aktuell kein Anwendungsziel dar. 3 Es ist also vorläuﬁg nicht damit zu rechnen, dass die Synthetische Biologie Nahrungsmittel für den Menschen oder Futtermittel in der Landwirtschaft entwickeln wird. Da dieses Anwendungsfeld aber einer der wichtigsten Gründe für die öffentliche Zurückhaltung gegenüber der Gentechnik ist, kann man vermuten, dass die breiteren Reaktionen auf die Synthetische Biologie auch in Zukunft gedämpfter sein werden als diejenigen auf die Gentechnik. Gleichzeitig aber führt die Synthetische Biologie programmatisch den Weg der Gentechnik fort, indem sie darum bemüht ist, molekulare Prozesse innerhalb und zwischen Zellen systematisch zu analysieren und gezielt um-, nach- und 3



Vgl. z.B. DFG; acatech; Leopoldina: Synthetische Biologie. Stellungnahme, S. 23f.
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neu zu bauen. Es wird eine Eingriffstiefe in die molekularen Grundlagen von Lebensprozessen angestrebt, die weit über den aus der Gentechnik bekannten Transfer einzelner Gene von einem Organismus zum anderen hinaus geht. Mit diesem Ansatz einher geht die Übernahme von Konzepten und Methoden aus den Ingenieurwissenschaften, die dazu dienen sollen, Organismen und deren Bestandteile standardisiert und modularisiert beschreiben und entwerfen zu können. In ihrem Überblick über das Forschungsfeld der Synthetischen Biologie in diesem Band stellen Sven Panke und Sonja Billerbeck dieses methodische Vorgehen in das Zentrum ihrer Darstellung. Es ist dieser Zugriff, der NGOs wie die kanadische ETC Group in Bezug auf die Synthetische Biologie warnend von »extremer Gentechnik« sprechen lässt. 4 Gleichzeitig ist es eben dieser Zugriff, der einige Biologen hoffen lässt, mögliche schädliche Einwirkungen synthetischer Organismen auf die Umwelt eines Tages ganz vermeiden zu können. Treibe man die Bemühungen weit genug, so die Idee, – bis hin zur Herstellung von Organismen, deren materielle Basis nicht mehr der der natürlichen DNA entspricht –, dann könne es keine Interaktion mehr zwischen synthetischen und natürlichen Organismen geben und das Problem der sogenannten »biosafety«, also der unbeabsichtigten Folgewirkungen von synthetischen Organismen auf die Umwelt, sei gelöst. Unter dem Begriff der »Xenobiologie« stellt Markus Schmidt im vorliegenden Band diese Ansätze vor und zieht die Verbindung zur Biosafety-Problematik. Was also aus der einen Perspektive als Bedrohung erscheint, ist aus der anderen Perspektive gerade der Silberstreif am Horizont des zunehmenden technischen Könnens. In jedem Fall ist es dieser weitreichende Zugriff, der dazu führt, dass man in vielen medialen Aufbereitungen des Forschungsansatzes der Synthetischen Biologie, aber auch in Äußerungen einiger Fachwissenschaftler selbst, das Schlagwort von der »Erschaffung des Lebens« ﬁndet, wahlweise als Menetekel oder als Verheißung gemeint.



Philosophisch-ethische Aspekte der Synthetischen Biologie Philosophisch gesehen zeigt sich an so unterschiedlichen Einschätzungen zunächst vor allem, dass für die Beurteilung einer neuen technisch ausgerichteten Wissenschaft nicht nur von Bedeutung ist, welche ihrer konkreten Anwendungen welche Folgewirkungen nach sich ziehen. Die Entwicklung eines neuen Forschungsgebietes vollzieht sich im Kontext von Vorstellungen darüber, in welchen Traditionslinien die Forschung steht und was die Wirklichkeit ausmacht, die zum Objekt 4



ETC Group: Extreme Genetic Engineering.
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dieser neuen Wissenschaft wird. Es sind diese Vorstellungen, die gesellschaftliche Erwartungen und Befürchtungen mit prägen und die auch die Forschenden selbst zur Forschung motivieren und in ihrer Forschung lenken. Michael Reth zieht in seinem Beitrag für diesen Band solche Traditionslinien aus der Sicht eines synthetisch-biologisch Forschenden. Für die philosophische und ethische Reﬂexion der Synthetischen Biologie sind deshalb zwei Fragestellungen besonders relevant. Erstens: Wie wird »Leben« in der Synthetischen Biologie verstanden und wie verhält sich dieser Lebensbegriff zu anderen Arten des Verständnisses dieses Phänomens? Und zweitens: Wie verstehen wir uns und unser Verhältnis zum nicht-menschlichen Leben, wenn wir Organismen um- und neu bauen wollen? Diese Fragen stehen im Zentrum des vorliegenden Bandes. Es ist kennzeichnend für unser Verständnis von Fähigkeiten und Eigenschaften, die wir dem Leben zuschreiben, dass es zwischen normativen Vorstellungen und faktischer Beschreibung oszilliert. Die Fähigkeit, sich in einer Umwelt als ein Selbst zu erhalten und zu organisieren und der Umwelt gegenüber zu agieren und zu reagieren, ﬁguriert in Beschreibungen des Lebendigen einerseits als ein Faktum, gleichzeitig liegt in ihr bereits ein Keim von Wertzuschreibung zu diesem Lebendigem. Mit dem Lebensbegriff bezeichnen wir nicht nur eine besondere Klasse von Gegenständen, die sich gegenüber anderen Entitäten durch ihren Aufbau oder ihr faktisches Verhalten auszeichnen, sondern wir verbinden mit dieser Bezeichnung häuﬁg auch einen normativen Gehalt. Es stellen sich an diesem Punkt daher Fragen danach, was Basis der Wertzuschreibungen sein kann, ob sich der Wert natürlichen Lebens von dem synthetischer Organismen unterscheidet und welche Konsequenzen die Wertzuschreibung für den Umgang mit verschiedenen Erscheinungsformen des Lebens haben soll. Mit diesen und daran anschließenden Fragen beschäftigen sich die Beiträge von Andreas Brenner, Hans-Werner Ingensiep und Nikolaus Knoepfﬂer/Kathleen Börner in diesem Band. In der Synthetischen Biologie ist der Zugang auf das Phänomen des Lebens technisch-invasiv geprägt, und zwar nicht nur in dem konkreten Sinn, dass in Laboren mit PCR-Platten und Computern gearbeitet wird, sondern auch in dem allgemeineren Sinn, dass der Organismus als ein auf diese technisch-invasive Weise zu kontrollierendes und aus den Gesetzmäßigkeiten seiner technisch zu verändernden Bestandteile heraus vollständig zu erklärendes Objekt erscheint. Diese Weise der Konzeptualisierung von lebenden Objekten steht in Kontrast zu der Art, wie man alltäglich (höhere) Organismen versteht und wie man mit ihnen umgeht. Dieser Kontrast verweist zum einen wieder auf das Thema, ob und wie man Organismen inhärenten Wert zuschreiben kann, er leitet aber zum anderen gleichzeitig über zu der Frage, wie sich technisches von sozial-kommunikativem Objektverständnis unterscheidet und was dies für die Synthetische Biologie in ethischer Hinsicht bedeuten kann. Dies ist Thema der Beiträge von Kristian Köchy und Joachim Boldt in diesem Band.
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Wenn es richtig ist, dass die Synthetische Biologie eine speziﬁsche Art des Verständnisses von Leben beinhaltet und bestärkt, dann macht sie implizit auch Aussagen über das Selbstverständnis, das wir, die wir uns dieser Technik und dieses Objekt- und Technikverständnisses bedienen, uns zu eigen machen. Leben auf eine bestimmte Art zu verstehen, heißt zum einen, auch sich selbst als Lebewesen auf diese Weise zu verstehen, und es heißt zum anderen, sich als ein speziﬁsches Korrelat in der Beziehung zu dem lebenden Objekt zu charakterisieren. »Gott zu spielen« ist ein oft gehörter, recht undifferenzierter Vorwurf an die Synthetische Biologie, der aber zumindest diesen Punkt verdeutlicht: Beschreibungen der Art und Weise, wie man ein Objekt versteht und mit ihm verfährt, sind immer auch Beschreibungen dessen, wozu man sich selbst in der Lage sieht. Diese Frage nach dem Selbstverständnis, das mit den Forschungen zur Synthetischen Biologie einhergeht, stellen im vorliegenden Band Oliver Müller aus philosophischer und Peter Dabrock aus evangelisch-theologischer Sicht. Alle diese philosophischen und ethischen Fragen gewinnen im Fall der Synthetischen Biologie ihre besondere Relevanz aus der angestrebten Tiefe, mit der die Synthetische Biologie in die molekularen Grundlagen einfacher Organismen eingreifen will. Die auf verschiedenen Wegen angestrebten Modiﬁkationen molekularer Strukturen können einen Umfang annehmen, der es unumgänglich erscheinen lässt, auch von neuen Strukturen und Prozessen und damit von der Herstellung von neuartigen Lebensformen zu sprechen. Philosophische und ethische Überlegungen zum Wert von »synthetischen« Organismen, zur technisch-invasiven Umstrukturierung von Organismen und zum eigenen Selbstverständnis angesichts dieser in Angriff genommenen Umstrukturierungen gewinnen eine besondere Qualität, wenn sich die Modiﬁkationen als Herstellungs- und Neuschaffungsvorgänge beschreiben lassen. Dabei ist es jedoch ebenso wichtig zu beachten, dass die nicht weiter explizierte Formel von der »Erschaffung von Leben« mit Hilfe der Synthetischen Biologie in die Irre führen kann. Die meisten Ansätze innerhalb der Synthetischen Biologie haben nicht zum Ziel, einen Organismus aus Molekülen, die nicht selbst schon als lebende Strukturen gelten können, aufzubauen, sondern auf vorhandene Zellen zurückgreifen. Hinzu kommt, dass auch dann, wenn ein Organismus aus nichtlebenden Bestandteilen aufgebaut werden würde, gerade nicht die landläuﬁge Vorstellung Wirklichkeit geworden wäre, der zufolge zur Erschaffung von Leben die Übertragung eines göttlichen Lebensfunkens oder Lebenshauchs notwendig ist. Im Gegenteil, es wäre gerade gezeigt, dass es eine Kontinuität vom Unbelebten zum Belebten gibt. Wie diese Kontinuität philosophisch zu deuten wäre, ob als Angleichung des Belebten an das Unbelebte, oder umgekehrt als Annäherung des Unbelebten an Prinzipien, die augenscheinlich nur im Belebten zu ﬁnden sind, dies wäre die dann aktuell werdende Frage.
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Ethik und Politik Auf den ersten Blick haben allgemeine Fragen wie die genannten wenig damit zu tun, konkrete wissenschaftspolitische und gesetzgeberische Entscheidungen anzuleiten. Nichtsdestotrotz können sie dazu beitragen, Perspektiven auf die Traditionen und Ziele der Forschung zu eröffnen, die einen interpretatorischen Rahmen für diese Entscheidungen bieten. Philosophische und ethische Reﬂexionen auf die Synthetische Biologie sind, so gesehen, der Versuch, einen gemeinsamen gesamtgesellschaftlichen Boden zu ﬁnden, von dem aus Forschung politisch begleitet werden kann. Schaut man auf die Diskussion um die Synthetische Biologie in den USA, dann fällt auf, dass diese Anbindung der ethisch-philosophischen an die politische Ebene nicht nur nicht gesucht, sondern im Gegenteil bewusst vermieden wird. Zum allergrößten Teil befasst man sich dort stattdessen mit Themen der »biosafety«, also, wie erwähnt, unbeabsichtigten Folgewirkungen von Produkten der Synthetischen Biologie auf Mensch und Umwelt, und der »biosecurity«, d. h. dem absichtlichen Missbrauch dieser Produkte. Diese Schwerpunktsetzung hat ihre Wurzeln in der politikphilosophischen Tradition, in der die USA stehen. Dieser Tradition zufolge fallen philosophische Argumente und Überzeugungen in einen unantastbaren persönlichen Bereich, von dem aus kein Weg zu für alle einsichtigen politischen Regeln führe. »Metaphysik« müsse, wie Religion, jedem selbst überlassen bleiben und aus der Diskussion um politische Entscheidungsﬁndung herausgehalten werden, wenn es nicht zu unauflösbaren Konﬂikten kommen soll. In der Diskussion um die Synthetische Biologie äußert sich dieser Vorbehalt darin, dass schon der Ansatz, sich mit philosophisch-abstrakten Fragen auch kritischer Art zu beschäftigen, die durch die Synthetische Biologie aufgeworfen werden, mit dem Verdacht belegt wird, zu einem kategorialen Nein zu dieser Forschung führen zu müssen. Raum für Konsens scheint es nur auf der Bühne der an konkreten Folgewirkungen orientierten Entscheidungsﬁndung zu geben. In seiner Übersicht über das Feld der ethischen Diskussion zur Synthetischen Biologie in diesem Band bringt Gregory Kaebnick diese Annahme zum Ausdruck. Ironischerweise kann diese Zurückhaltung dazu führen, dass die Konfrontation, die eigentlich vermieden werden soll, intensiviert wird. Wenn man grundlegendere Überzeugungen vom Platz des Menschen in der Welt in der öffentlichen, politisch orientierten Diskussion zu Tabuzonen erklärt, dann wird die Frontenstellung in dieser Diskussion unversöhnlich sein, sobald die streitenden Parteien im Gegenstand dieser Diskussion einen Anwendungsfall ihrer jeweiligen Grundüberzeugungen sehen. Zwei Dinge geraten so aus dem Blick. Erstens wird von vorneherein ausgeschlossen, dass es auch auf dem Gebiet einander widerstreitender Grundannahmen zu Annäherungen und partiellen Übereinstimmungen kommen kann. Zwei-
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Vertrauen schaffen durch glaubwürdige Unternehmenskommunikation 

drei Prozent auf 38,33 Euro. Die Welt online 20.3.2004 ... Autoherstellers. manager magazin online 4.5.2005 ...... Ohne Vertrauen würde wohl niemand seine Arbeitskraft gegen einige Stü- ...... Konto des Unternehmens wandern lässt. Dabei stellt ......
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Bezahlbare und hochwertige Neubauwohnungen schaffen ... 

nung stellt einen zentralen Schlüssel für Be- zahlbarkeit ... SAGA GWG wird 2017 im Hamburger. Stadtteil ..... Wohnungsbaugesellschaft Rebien mbH/Hamburg;.
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Soziales Kapital schaffen - Deutsche Bank 

Das Motto der Deutschen Bank lautet â€žLeistung aus. Leidenschaftâ€œ. FÃ¼r uns schlieÃŸt Leistung die Ãœbernahme gesellschaftlicher Verantwortung ein und als eine weltweit fÃ¼hrende Bank sind wir uns bewusst, dass wir besondere. Verantwortung tragen.
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Stellungnahme der internationalen Heilsarmee FRIEDEN SCHAFFEN 

Die Heilsarmee glaubt: Es ist Gottes Absicht fÃ¼r alle Men- schen, dass sie in all ihren Beziehungen nachhaltigen und gerechten Frieden erfahren, der zur FÃ¼lle ...
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Aus Daten Mehrwert schaffen - OptiMedis AG 

Mitglieder von Ã„rztenetzen. Mitarbeiter von Krankenkassen ... Mitarbeiter aus IT und Versor- ... Kosten- rechnungs-. Cube. Analytics,. PrÃ¤sentation. & Distribution.
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Chancen schaffen, Integration fordern - SPD-Bundestagsfraktion 

13.06.2016 - der IG BAU-Vorsitzende Robert Feiger. Wichtig sei nun, dass dieser Kompro- miss ohne weitere VerzÃ¶gerung zum. Gesetz wird. Im nÃ¤chsten Schritt wird ..... Die EU-Kommission plant die Ein- fÃ¼hrung einer anonymen Ein-Perso- nen-Gesellsch
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miteinander LEBEN miteinander LEBEN 

Sie rechnen mit der Hilfe der Jüngeren, wenn die. Selbständigkeit im Alter nachlässt. Ein anderes Bild zeigt sich, wenn wir auf die gesamtgesellschaftliche bzw.
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hr giger das schaffen vor alien pdf 

Save this Book to Read hr giger das schaffen vor alien PDF eBook at our Online Library. Get hr giger das schaffen vor alien PDF file for free from our online ...
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Kunst zu schaffen, bedeutet Risiken einzugehen - BKW 

Im visuellen Teil des Spektakels werden die Inhalte manchmal aus denselben Quellen geschÃ¶pft, aus denen bereits die Komponisten ihre Inspiration gewonnen ...
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werte messen werte schaffen von der 

Shareholdervaluemanagement - PDF-WMWSVDUZS-29-10. 1/2. WERTE ... adjustthe document match your business products and details. ... The internet has turned into a tool ideal for locating looking Werte Messen Werte Schaffen Von Der.
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Wir schaffen die Welt - Peres Projects 

cher der Kunstszene fÃ¼rchteten sich ange- sichts ihrer bunt-ornamentalen LeinwÃ¤n- de. Einmal, 1969 in Bern, verhinderten. KÃ¼nstlerkollegen Iannones Bilder in ...
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jobs mehr beschaftigung in europa schaffen bericht 

Save As PDF Ebook jobs mehr beschaftigung in europa schaffen bericht der ... These user guides are clearlybuilt to give step-by-step information about how.
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jobs mehr beschaftigung in europa schaffen bericht 

Perhaps because of the growing popularity of Kindle, or competitors like The Nook, or maybe just because people want choices, it is now possible to get jobs.










 


[image: alt]





antonio pedro und sein kunstlerisches schaffen 

Download Now for Free PDF Ebook antonio pedro und sein kunstlerisches schaffen poesie intermedialitat schopfertum imagines at our Online Ebook Library.
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